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D«"er Patient erwacht aus der Narkose

und sagt erstaunt: «Herr Doktor,

Ihr Bart ist aber gewachsen!»

Sagt der Angeredete: «Erstens heisse

ich Petrus und zweitens hatte ich
schon immer einen Bart!»

J_/in kleiner Junge kommt in eine

Buchhandlung und fragt: «Haben
Sie ein Buch über einen berühmten

Mann, der in der Schule schlechte

Noten hatte?»

u,nter Kollegen: «Nanu, hattest

du in den Ferien einen Unfall, dass

du deinen Arm im Gips trägst?»

«Nein, das ist nur eine Nervenentzündung

vom dauernden Brieftasche

raus, Brieftasche rein!»

:,JVL

D,"er Occasionshändler verkauft
ein Auto für 1050 Franken. Der
Kunde will wissen: «Wie kommen
Sie eigentlich auf diesen ungeraden
Preis?»

«Ach, ich wollte endlich einmal an
einem Geschäft genau tausend Franken

verdienen!»

.an hat mir schon oft gesagt,
ich hätte Gold in der Kehle.»
«Vielleicht können Sie deshalb nicht
singen?»

JJ/ine Gräfin prahlt bei Tisch: «Wir
können unser Geschlecht bis zu Kaiser

Barbarossa zurückverfolgen.»
Entgegnet eine Freundin: «Unsere

Unterlagen sind leider bei der Sintflut

verlorengegangen!»

:<Me

Ke.ellner: «Ihr Glas ist leer, wollen
Sie ein anderes?»

Gast: «Nein. Was soll ich denn mit
zwei leeren Gläsern?»

Im Strandbad: «Deine Mutter sieht

es bestimmt nicht gern, wenn du
einen so knappen Bikini trä^t!»
«Stimmt. Sie kann es überhaupt
nicht leiden, wenn ich ihre Sachen

anziehe!»

.eine Frau ist Diabetikerin.»
«Meine fotografiert auch gerne, aber

nur schwarz-weiss.»

tjie zu ihm: «Die Welt ist doch

klein. Hier ist eine Ansichtskarte

von deiner dritten Frau und meinem

zweiten Mann, die ihre
Flitterwochen im Chalet des ersten Mannes

deiner zweiten Frau verbringen.»

E

K«J.\.önnen Sie mir sagen, wann das

nächste Tram kommt?»

«Jeden Moment, die Schienen liegen

ja schon!»

ine Frau zum Bankbeamten:
«Das Liebenswürdigste an Ihnen ist,
dass Sie nie fragen, was man mit dem

Geld macht.»

«Wo:« vvoran erkennt man in der

Schweiz einen Intellektuellen?»

«Wenn einer ins Museum geht,
obwohl es gar nicht regnet.»

u,nter zwei 18jährigen: «Immer,
wenn ich ein Mädchen nach Hause

bringe, gefällt es meiner Mutter
nicht.»
«Du solltest dir ein Mädchen
suchen, das deiner Mutter ähnlich ist.»

«Schon ausprobiert, aber die gefiel
meinem Vater nicht.»

Atausser Atem kommt Herr Müller
auf den Polizeiposten: «Verhaften

Sie mich, ich habe meiner Frau das

Bügeleisen nachgeworfen!»
«Um Himmels willen, ist sie denn

tot?»

«Nein, nein, das nicht, aber sie kann

jeden Augenblick hier hereinkom-

<Hä«J. _Lat dir das Fleisch geschmeckt,
Fritz?»

«O ja, wunderbar, Heidi.»
«Also, dann verstehe ich nicht, warum

es der Hund nicht fressen will.»

«ICmnnen Sie mir das Geheimnis
Ihres Erfolges verraten?»

«Verraten kann ich es Ihnen schon,
aber Sie werden es nicht anwenden
können.»

«Wieso nicht?»

«Ich arbeite mit Verstand!»

Patient: «Stimmt es, Herr Doktor,
dass Sie die Zähne schmerzlos ziehen

können?»

Zahnarzt: «Nicht immer! Einmal
habe ich mir den Arm verrenkt!»

At/ /~\_m Morgen im Cafe: «Es sieht

/ / nach Regen aus», sagt die Servier¬

tochter und meint das Wetter.
«Es schmeckt auch so», erwidert der

Gast, und meint den Kaffee.

Re.edner: «Man hat mir nur 10

Minuten Sprechzeit gegeben, und es

fällt mir schwer, wo ich anfangen
soll.»

Zuhörer: «Bei der 9. Minute!»

ubrigens
kann es auch ein Spassvogel

soweit treiben, dass er fliegt!
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